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Wien den i z. Oct. 
Nachrichten aus Triest vom zostsnSept. 

zufolge ist das Österreichische Schiff, i l Pes-
catore, welches so eben mit einer vollen La¬ 
bung von HarceUona zurückkam, bey einem 
entstandenen Sturme auf der Höhe von 
Istrien, l o Meilen von Tnest, zu Grunde 
gegangen. Der Capitain und der Steuer¬ 
mann sind von den Wellen verschlungen wor¬ 
den, die Matrosen aber, 8 an der Zahl, wa¬ 
ren noch so glücklich, sich durch Schwimmen 
zu retten. besten 
Segler, und hatte in diesem Jahre schon drey« 
mal die Reise nach Maltha und Spanien ge¬ 
macht. 

Von der Donau den 5. Oct. 
Aus den neulichen Berichten aus Csnstan-

tinopel war zu ersehen, daß die Angelegenheit 
ten mit Ottomannen immer noch mit Eifer 
betrieben werden, und zwar um so mehr, weil 

die Pforte, ihrem gegebenen Worte zuwider, 
bestandig neue Ausflüchte suchet, um, wie 
man vermachet, durch Verzögerung und 
Aufschub günstiger Zeiten zu erwarten. Die 
bisherige Währung in den Cabinettem von 
Europa hat sehr wahrscheinlich der Pforte 
diesen günstigen Zeitpunct als nahe vorge¬ 
stellt ; allem fie findet in der festen Allianz der 
beiden Kaiserhöft immer Grund genug, sich 
selbst eines bessern zu belehren, und alle diese 
noch weit entfernten Hoffnungen ganzlich fah¬ 
ren zu lassen. Das Geschäft soll nun, wie 
man versichert, mit allem Ernile vorgenom¬ 
men werden, und die Pforte wird hieraus 
den Beweis ziehen können, daß man Glaub¬ 
haftigkeit genung besitze, sich über alle ihre 
Ausflüchte hinweg zu setzen. 

Aus Oesterreich den i . Oct. 
Die Scadt Bptzen hat wegen der für ihre 

Handlung gemilderten Abgaben undZölle den 



Zllßvon elnerStatuenackWien geschickt, die 
fie dem Kaiser zu Ehreü aufdem vornehmsten 
Platze daselbst errichten will. Diese Statue 
zeigt die Person des Kaisers mit den König!. 
Inilgnie?!, und ihm gegenüber einen mit 
Stricken gebundenen Mercur oder Handels¬ 
gott, welcher um Enllcdi;uug seiner Bande 
steht, die ihm auch von cinrm Adler mitHülfe 
feines Schnabel auf^löstt werden. 

Frankfurt am ?̂ay den ^.Oct. 
I n den hiessen össentltchen Blättern ist 

nunmehro tttl ch bekannt gemacht: daßdie 
Kaiser!. Comnnssarien, welche bisher Emi> 
grantelt oder ColcMen angenommen, deren 
t is zum isten Sept. 1785 keine mehr anneh< 
men würden, weil der Zulauf der Emigran¬ 
ten bisher sehr stark gewesen, und folglich ju 
deren Unterbringung in Ungarn, PoUen, 
Bannatu.s. w.ertt neuere Einrichtungen ge¬ 
macht werden müßten. Dock könnten dieje-
nigen, welche nach künftigem nien Sept.zu 
emigriren gedächten, sich immer schon wegen 
der Bedingungen bey den Commissarien 
melden. 

Aus Italien den 21. Sept. 
Am 6ten dieses ist endlich die VenetlaniLche 

Flotte unter dem Ritter Emo vor Tunis ange-
hngt, woselbst der Bey sogleich Friedensbe¬ 
dingungenangeboten hat, die von dem Ritter 
Emo aber verworfen, und nur unter der Be¬ 
dingung angenommen worden sind: daß der 
Bey sich zu enlschliessen habe, den Venetia-
»ern alle verursachte Rüstungskosten zu er¬ 
setzen. Eshetßt, der Bey habe sich wirklich 
zu Bezahlung aller Kosten erklärt, und solle 
demnach diese Streitsache ohne Blutvergies-
ßen beygelegt werden. 

Madritben 13. Sept. 
Die Päbstl. Bullen mit den nöthigen Diss 

pensationen zu den zwiefachenVermählungen 
w der König!. Familie mit dem hohen Hause 
Braganza find bereits aus Rom hier ange¬ 
langt, und dem Könige vorgelegt worden. 
Die Vollziehung der Vermählung des Infati-
te Dvn Gabriel ist indessen widerVermuthen 
bis künftigen Frühling verschoben, und die 
Prinzeßin Braut/ Maria Victoria, wird 

erst zu Ende März 1785 aus Lissabon hier er-
wartet. 

Stockholm den 28-Sept. 
Der König hat den Herrn von Kopffzum 

Gouverneur der Insel S t . Barthclemie er-
nannt,die dieFranzosen uns abgetreten haben, 
und er wird aufder Fregatte Gl ypen, die jetzt 
ausgerüstet wird, dahin gehen. 

Die beiden zu Carlskrona neulich wieder 
aufgelegten neuen Kriegsschiffe können noch 
die es Jahr fertig werden, alsdann haben 
wir 24 Linienschiffe in den verschiedenen Hä-
sen dieses Reichs fertig liegen. 

London den 28. Sept. 
Ein Paar Ehejeale, die einige Meilen von 

hier aufdem Felde in der Aerndte arbeiteten, 
verunwilligten und schlugen sich. Wie der 
Mann einig? Stunden nachher das Geschehe 
neüberlegte, ärgerte es ihn so, daß er einen 
Strick nahm, und sich am nächsten Baum 
aufhenkte. Als die Frau es gewahr ward, 
so sprang sie auf, und zog nach Art der hiesi¬ 
gen Henker, den Mann bey den Füssen, das 
mit er bald sterben möchte, und riefdabey: 
"liebes Kind, du sollst deinen Willen gewiß 
haben, und ich will dir den letzten Oienst er¬ 
weisen.,, Wie sie aber zu heftig zog, riß der 
Strtck,und derMann fiel «och lebendig herun¬ 
ter. Als ihm dle Frau erzählte, was sie fur 
ihn gethan habe, ward er so erbittert, daß er 
fie mit eben demselben Stricke an demselben 
Haum schenkte. Man hat ihn gefangen ge¬ 
nommen: allein die Rechtsgelehrten find der 
Meynung, daß sich viel zu seiner Rechtferti¬ 
gung sagen lasse. 

Haag, den 12. Ott. 
Bekanntlich hatte man durch die neulich 

angekommenen Depeschen erfahren, daß der 
Kayser durchaus die Eröffnung derSchelde 
verlange; auch hatte der Kaiser!. Minister, 
Freyherr von Retschach, angezeigt, eln 
Schiff von Antwerpen würde den 7ten oder 
8ten die Scheide hinunter seewärts gehen. 
Hierauf faßten die Geueralstaaten den< Ent¬ 
schluß, in die verlangte Eröffnung nicht zu 
willigen, und schickten selbigen durch elnen 
Courier nach Brüssel. Auch erhielt der Vice-



Admiral Reynst, Commandeur der Hollän¬ 
dischen Kriegsschiffe an der Mündung der 
Scheide, neueInstcuclionen; indessei ward 
ihm zugleich anbefohlen, er machte dieses-
mal das obengedachte Schiff o n Aalwer> 
pen nicht anhalten, sondern paßire: äffen, 
aber unttl derProtestatlo^, da^ lch s-ürs 
künftige kel e Folgen haben füllte. Aber 
leiden! kam ^i.ser Beseht an d n gebauten 
Vice A mnal 2 Stunden zu <p n ; denn er 
hatte bereits auf das Kayierl. Schiff Feuer 
Ktben lassen, und solches gen^thig t, Anker 
zu weisen. Gedachtes Kaystrl. S iffwar 
yämltch d;e BrigantMe Louise, Ca^itain 
von Is^gheM/ welche wirklich am 6. dieses 
von Antwerpen abgesegelt war. Es hatte 
70 Ohm Branntewein an Bo^d, und war 
nach Dilttfircke oestimmt. Zu Et , Philippe 
wareu2Commissarien dle das Schiffdaseblst 
erwarteten, an Bord gekommen, und fuhren 
mit selbigem die Scheide hinunter, als wozu 
der Capttain eine unterschriebene Kayserl. 
Ordre bey sich hatte. Hierauf kamen am 
yten, des Abends zwischen 10 und l i Uhr, 
2 Expressen allhier in dem Haag an, der 
eine bey den Generalstaaten und der andere 
bey dem Herrn E bstatchalter. Sie brach¬ 
ten die bedenkliche Nachr i t t , daß das ge¬ 
dachte Kaiser». Schlff aller freundlichen 
Warnungen ungeachtet, die der Capitain 
Volbcrgen, welcher die daseibst liegenden 
Holländischen Schiffe commandirt, dage¬ 
gen machte, dennoch seinen Lauf fortgesetzt 
hatte. Der Capitain ließ hierauf Z Schüsse 
auf selbiges thun, den ersten ohne Kugel 
bloß mit Pulver, den zweyten mit einer Ku¬ 
gel i n Vordertheil des Schiffes, den dritten 
mit einer Kugel auf das Verdeck. Als der 
Oesterreichlsche Capttain sahe, daß es Ernst 
sey, strich er die Flagge und legtt bey. Hier¬ 
auf ward ihm frey gegeben wieder nach 
Antwerpen zurückzukehren, welches er aber, 
ohne vorher Ordre von seinem Hofe zu ha¬ 
ben, nicht thun wollte. 

Nachdem diese a r t i g e Zettung hier eln^ 
gegangen war, versammelten sich ^gleich 
>le hiesigen hohen Collegla, deren Dellbe-

ratlonen bis früh Morgens u m ; Ubr dauer¬ 
ten. Se. Durchl. der Erbliatthalter, blie¬ 
ben bis um halb z Uhr, und thaten den 
Vorschlag, die kanbtruppen mit l 4000 Mann 
zu vermehren, so daß jede Compagnie der 
Regimenter ansehnlich verstärkt, und 2 neue 
Compagnien bey jedem imD enste desCcaats 
befindlichen Schweizer-Regiment errichtet 
werden könnten. 

Den roten dieses, früh Morgens, expe-
dlnen Ihro Hochmögenden Couriers nach 
W en, B. üssel und Paris an chce daselbst 
befindliche Minister, und drey bis vier 
Slaatsboten räch dm Grenzen, nämlich nach 
LMo/Bourtange und an den Admiral Reynst̂  

An eben diesem Tage erhielt der Kaiser!. 
Gesandte, Baron von Rochach, einen Cou¬ 
rier aus Brüssel. Gedachter Gesandte hat 
auch den Generalstaaten ein neuesMelwire 
überreicht, welches von höchfiwichllgen I n ¬ 
halt seyn soll. 

Mein hat von Worden Kanonen mit ih¬ 
ren Lavetlen nach Delft bringen lassen, 
welche von da nach Flandern abgeführt wer¬ 
den soLen. ^ „ ^ ^ . 

Os U derkieutenant syperus gewesen, 
welcher aus stinem Swiffe auf das Schlss 
pon Antwerpen geschossen hat. Nach eini¬ 
gen Berichteti hat er selbigem zum dritten¬ 
mal die volle ßage gegeben. Es ist indessen 
keine Mannschaft dadurch gelobtet worden. 

Brieseaus Büffel v o m / , melden, daß 
90 Artilleristen von da nach Antwerpen mars 
schirt, wohin auch 2 Bataillons am 9. den 
Marsch haben antreten sollen. Es werden 
in der gedachten Stadt auch 60 Kanonen, 
und die Truppen von Mons w Hem«W», 
Äth und Namur erwartet, auch haben aN? 
übrige Truppen Befehl bekommen, sich 
marschfertig zu halten, und die auf Urlaub 
abwesende Officiers müssen sich zu lhren Res 
gimenlern begeben. 

Uebrigens beststigt sich dle Nachricht, das 
der Französische Hof den Gereralstaaten 
aufs neue gerathen habe, bey den Streitig¬ 
keiten mit S r . Kaisetl. Majest. alle Mäßi¬ 
gung zu gebrauchen, und günstigere Zeiten 



ahuwarten, um für ihre Aufopferungen 
schadlos gehalten zu werden. 
Schreiben aus dem Haag, vom «2. Ott. 

Seit vorigem Sonnabend steht es in Hol¬ 
land sehr kriegerisch aus. Wegen dss Vor¬ 
falls mit dem Schiffe von Antwerpen habcn 
Ih ro Hochmögenden auch verschiedsneCou¬ 
riers nach fremden Hosen und nach dem In¬ 
nern des Landes abgefertigt. Auch ist ein 
Courier an den General, Baron von l^r 
Duyn , Gouverneur von Breda, abgefer¬ 
tigt worden, der nach dem Haag entboten 
worden, und stündlich erwartet w!rd, um 
den Deliberatlonen über die Wittakischen 
Einrichtungen beyzuwohnen, die man bey 
den gegenwärtigen Umstanden treffen wi l l . 
Unser General Dumolin, Chef der Hollän¬ 
dischen Ingenieurs, befindet sich in Flan¬ 
dern, um für die nöthigen Vertbeidigungs-
anstalten in unsern dortigen an der Grenze 
liegenden Forts zu sorgen. 

Außer der Vermehrung der Landlruppen 
soll auch unsere Mariny noch vermchrtwer-
den. Sicher ist es, daß vorher verschiedene 
Geesoldaten und Matrosen Wfchled erhalten 
konnten; jetzt wird solcher für krinen Preis 
gegeben. Zu Rotterdam sollen nächstens 2 
Schiffe von 64 und 54 Kanonen in Dienst 
gesetzt werden- Unser Staat hat jetzt mehr 
als 70 .Kriegsschiffe, diejenigen mitgerech¬ 
net, welche ntcht ausgerüstet sind, außer den 
Fregatten/Cuttern, ;c. 

Die sogenannten Patrioten glauben, daß 
England mit der Eröffnung derOcheldeM' 
frieden fty, und dem Kayser zugerathen habe, 
selbig? M verlangen. Aus Feisldsckqft ge¬ 
gen England scheinen sie dieses wohl nur zu 
glauben. 

Aller dieser kriegerischen ZurüstnnZen und 
Anscheine ungeachtet, glaubn unftre besten 
Politiker, daß die Sache dennoch odnp Blut-
v?rgiessen werde beygelegt werden, besonders 
da Frankreich ss sehr auf Mäßigung dringt. 
Zwar ist freylich Feuer von Holländischer 
Seite auf das Oesterreichische Schiffgrgeben 
lvordeu, aber dieser Schrift kann noch ent¬ 
schuldigt werden, ohne daß er gefährliche 

Folgen habe: dennesistluverläßig, daß de« 
Admiral Reynji Ordre zugesandt worden, 
das Schtff unter Protestation paßiren zu 
lassen, daß aber diese Ordre 2 Stunden zu 
spar angekommen ist. Der Capitain des 
Oejierl elckischen Schiffes ist gan, leicht im 
Gesichte verwundet worden. Der Capitain 
Nolberg, welcher dem Cutter unter dem Be-
fehl oes Herrn Cupn us Old: e zum Feuern 
gegeben, commandtrt die Holländische Fre-
gälte Pollux. 

Gestern gab der Freyherr von Reischach 
den hier reftdirenden fremoen Gesandlen ein 
großes Diner. Ec befand ftch am Tische, als 
erelnen Courier mit Depeschennach Brüssel 
abfertigte. DasGerücht, als wenn selbiger 
schon Ordre erhalten, unsere Republik, ohne 
Abschied zuchami zu vcrlaWll, ist eben so 
ungegründet, als die Sage, daß auch der 
Holländische Gesandle zu Wien einen ahn¬ 
lichen Befehl erhaiten habe. Man muß 
nunmehr die Antwort abwarten, welche auf 
die Nachsicht von dem Vorgänge mit dem 
Kaiser!. Schiffe einlaufen wud. Der Hof 
zu Brüssel wird unfehlbar erst die Insiruction 
des Kaysers hierüber abwarten. 

Man versichert, daß die Generalstaaten 
die von dem Herrn Erbsialthalter vorgeschla¬ 
gene Truppenvermehrung von 14000 Mann 
nicht hinreichend gefunden haben, und daß 
sie Willens waren, im nöthigen Fall noch 
Hülfstruppen in Sold zu nehmen. Indessen 
müssen alle bisher gesoffene Maaßregeln 
noch von den 7 Provinzen ratificut und zu-
gewilligt werden, und man glaubt schwer¬ 
lich, daß solche alle zur Truppenve mehrung 
stimmen werden. Der größte -^hei! der Na¬ 
tion ist geĝ n den Krieg, bloß diejr njgen nicht, 
welche zuletzt gegen den Krieg mit England 
waren. 

Breslau den 25. Ost. 
Heule wird lm Wastrscken Sckauspiel-

Hause aufgeführt, das Findelkind, ein Lust-
splel M5 Ä ten, zum Beschluß der Mechanl-
kus, ein komisches B M t . 

Nachtrag 



Nachtragaä No. 126. Mondtags den 25 October. 1784. 
I n der privilegireen Schlefischen Zeimngs, Expedition, Wilhelm Gorrlieb Norns 

Duchhandluny, ist zu haben: 
Auszüge aus dem Briefwechsel der deutschen Gesellschaft thätiger Beförderer reiner Lehre 

und wahren Gottseligkeit, isies Bündchen, 8. Basel, 784 2 ; sgr. 
^ .AOonndo f , die Lehre von der Elektricität, 2Bande, gr 8. Erfurt, 78^ ZRthl. 
D E.Mörstl)e!, L stbuch für Kinder aus dem BürZersiand, ilerBand, Z.Eerl 784 2osgr. 
Handbuch für Prediger, 18. und lyter Theil, 8. Frkfc. 784 iRth l . 
Bewährte Kinder^ Apotheke vom ersten bis zum fünften Jahre des Alters der Kinder, 8. 

Fckfe. 784 8 sgr. 
Des Herrn Abls Regnault UnlerweisunZ für die Firmung zum Gebrauch für Kinder dle sich 

zu diesem Sacramente dorberclten, 8- Wärzb. 784 10 sgn 
V.C.G.Grüner, AlmanachfärAerzteundNlchtälzteaufdasIahrl/Z^ 8< Jena, s/sgr. 
I . A. We^ßenbach, kritisches Verzeichnlß der besten Schriften, welche in verschiedenen Spra¬ 

chen zum Beweist und zur Vertheidigung der Religion herausgekommen/ 8. Basel, 
784 lgsgr. , 

DieZeitgenoßinnen, Vo» demVersaßer des neuen Abeillard, 8terBand, aus dem Franjös. 
8. Berlin, 784 25 sgr. 

Auf den l ßen November nimmt die Büchetz-Auction, ft durch den Buchhändler Wll^ 
Helm Gottlieb Kom verauctionlret werben, Nachmittags um 2 Uhr ihren Ansang. Für 
wülkliche Bucherliebhaber sind noch Catalogl zu haben. 

(Präclusions-Bescheid wegen des zu Cosel geführten Forcificacionsdaues.) 
Da sich in denen unterm 12 August a.c. durch die Inlelligenzblätter und Zettungen bekannt 
gemachten, und aufden 6. und2oSept.il. c. lngleiGsn den6 hl:j,angeftztZewesenenTermi¬ 
nen zur Vorladung aller derjenigen so wegen dep itt Mn^lyZz.aufKsli ig' l. Kosten zu Cosel 
geführten F rt fications-Baue noch etwas fordern zu HOen vermeynen, es sey wegen gelie¬ 
ferter Bau Materialien, Handwerks und Arbeitslohn Fuhren, oder sonst dergleichen, nie¬ 
mand gemeldtt; so werden nunmehf alle diejenige, so dteserhalb noch Ansprüche oder Anfor¬ 
derungen zu formiren gedenken hierdurch präclttdirt, und erkannt, daß niemand welter ba-
mitgchört sonde n völlig abgewiesen wird. Signal. Breslau den l6Oct. 1784. 

^(^'5.) Ksnjgl. Preuß. Breslau. Krieges-und Dom. Cammer. 
(i7it65/o des Geo. Fried. Hudewig.) Vor der König!. OoeralMSlegzerung allhler 

wird auf^^tm/ / /der Anne Rosine Ludewigin gkb.Zwienesin, deren böslich von ihr entwi¬ 
chener Ehemann, der gewesene Bediente George Friedrich Ludewig, aus Schweidnih gebür¬ 
tig, hierdurch citiret und vorgeladen, vom 23ten huj. an gerechnet, binnen z Monathen, und 
zwar spätestens ?',/ ?"e /̂/mo?//tt,/jo ee/IeT-em^̂ a den 2Z November des I?84ten Jahres sich vor 
dem hierzu deplttlrten hiesigen Aßtstenzrath Nlsing Vormittags um 9 Uhr allhier im Ober¬ 
amte in Person zu gestellt, daselbst über dle eingekommene Ehescheidungsklage Rede und 
Antwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und Aufklärung der Sache dien¬ 
liche Beweismittel anzuzeigen, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von der Klä¬ 
gerin angegebene Umstände als richtig und zugcstanden werden angenommen, das Band der 
Ehe zwischen ihm und ihr m com//7,/ac /̂l werde getrennt, und ber Klägerin sich anderweit zu 
verheirathen werde vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu achten.hat. Breslau 
den 3 Aug. 1784. Königl. Pr^ Breslau. Oberamlsregierung. 



(Nsst/o der Real-Prätendenten an das Gut l ) Iohnsdorss.) Von 'der Ks^ 
nigl. Glogaulschen Oberamtsregierung werten auf Ansuchen des Joseph Freyherrn von 
Keßlitz alle unbekannte Realprätendenten und Oe^eo?^ des in dem kiegnihischenFZrsten-
thume und deßen zweyten Creyse gelegenen Guthes Iohnsdorff ^ i^«H?/^/W e t ^ M 
ea«H/^ in dem vor dem Oberamtsreglerungsrath Dörffer als verordnelem Llquidations^ 
Commlssarli, auf den 29. Januar 1785. früh um 9 Uhr auf dem hiesigen Schloße anbe¬ 
raumten ^ef-mino/^emtol-io/ttb/?^ A'/ent/'i î/Ka/ite?- hiermit vorgss 
laden, wobey denenjenlgen unter ihnen, welche ihrer allzuweiten Entfernung wegen, ei¬ 
nes hiesigen Bevollmächtigten benöthiget sind, und denen es an Bekanntschaftallhierfeh¬ 
let, dle Iustizcommissarii Hossmann und Schuster zu Bevollmächtigten vorgeschlagen wer¬ 
den, an deren einen sie sich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame in dem anstehenden Li-
quidations-Terrmin zu wenden, und denselben mit gehöriger Instruction und legalen Voll-
macht zu versehen haben. Glogau den / 1 , October 1734. ««__^_«_«^ 

siHHal-Nnno des Got t lob Lhiel . ) Von der König!. Glogauschen Ober-Amts-
Regierung wird auf Ansuchen der Mariane Thielin gebohrne Fischern, deren böslich ent-
Wichener Ehemann der Bürger und Tuchmacher Gottlob Thiel aus Goldderg hierdurch c/5/>et 
und vorgeladen, sich ?// I'e^/^o/is^eMto^/o den 29Januar 1785. vor dem ^/i>?en2-Rath 
Iagwitz als dem ihm zugegebenen Beystande aufbem hiesigen König!. Schloße früh um 9Uhr 
in Person zu melden, von seiner Entweichung Red und Antwort zu geben, auch gedachten 
seinen rechtlichen Beystand mit gehöriger Instruction zu versehen. I m Fall seines ungehor¬ 
samen Auffenbleibens aber hat derselbe zu gewärtigen, daß das zwischen ihm und der Klagen in 
zeithero obgeschwebte Band der Ehe i« com?/macm?6 getrennt/ und derselben sich anderweitig 
zu vereheliqen werde nachgelassen werben. Glogau den l i Ott. 1784. ^ « ^ ^ _ 

(Anderweitiger V e r k a u f s - ^ Die Breslaus 
Stadtgerichte machen hiermit bekannt/ was maßen zur ̂ icim^o?/ aufdas Anna Helena I ns -
lebensche im Bürgerwerder rechter Hand gegen die Oder zwischen des Fuhrmanns Räders 
und Gammerts ^ / ^ > gelegene unb auf 1583^Rthl. Cour. gerichtlich detaxirteHaußund 
Garten, ein anderweitiger Terminus aufden ^November c.a. anberaumet worden, auf 
welche Kauflustige hiermit nochmakn vorgeladen werden. Breslau den 24 Sept. 1784. 

(Anderweitiger VerkaufS5Ten!nn Die Breskml 
Stadtgerichte machen bekannt, daß ein anderweiter Blelhungs-Termin, auf das bereits 
öffentlich feil gebotene, auf ber Albrechts-Gaße, stlb No. 1806- gelegene zu den drey Kar, 
pfen genannt undauflO966Rthlr. lüGgr. schwer Courr. gerichtlich gewürdigte Johann 
Mart . Fehnersche Hauß, aufden 25 Jan. 1785. Vormittags um lo Uhr anberaumet worden 
Wornach sich KauftastiKe-und Besitzfahige zu achten, sich in gedachtem I^mmo an ordentZ 
llcher Gerichtsstelle gebührend einzufinden, ihre Gebothe in dermahligen schweren Courr. 
darauf abzulegen, und anbey zu gewärtigen haben, daß sothaner ^ n H ^ , dem Meistbieten¬ 
den, unb am besten Zahlenden ohnfehlbaraH?/Hc/>ct, auf die nach Ablauf dieses Termins 
einkommenden Gebothe aber nicht weiter ̂ fieK^et werden soll. Breslau den 8Oct. 1784. 

(verkaufder Rleemannschen Erdstellett.) Das Fälst B M ö f t T ^ e r M e ^ 
hleselbst machet Kauflustigen bekannt, daßzum Verkauf derer subhastlrtensubNo. 17. u. iF. 
himerm Dohm gelegenen beiden resp. auf45oRthl<und246Rthl. z sgr.4d'. abgeschaßten 
Kleemasknschkn Ecbstellen der an dem uten dieses lausenden Monats angestandene îcim^ 
no^Te^ / /^ bis zum lo November c. ̂  /)^/o^/>e^ worden. Liebhaber können sich dahero 
an dies, m Tage Vormittags um 9 Uhr in gewöhnlicher Amtsstelle zu Ablegung ihrer Geboth« 
einfinden. Dohm Breslau den 15 Sept. 1734. 



(3u verauctionlren.) Die Breslauschen Stadt-Gertch/e, machen Hlermttwfali»l5 
was Massen die a<i ^saFam cna^/am des bürgert. Schumachers Carl Gottlieb Werths gehö¬ 
rige Mobilien und Effecten, davon das Verzeichnis aufdem Rathhause affigiret ist, aufden 
iQ. Nov. c. Vormittags um 9 Uhr, und Nachmittags«,« z Uhr aufder Schuhbrücke,in dem, 
dem goldnen Horn gegen über gelegenenWerthschenHause,offentlich versteigert werben sollen. 
Wohin dennoch Kauflustige hiermit vorgeladen werden. Breslau den28> Sept. 1784. 
" " " " ( v e r k a u f d e s Sturyischen Hauses.) Die Breslau. Stadtgerichte machen be¬ 

kannt, daß das dem hiesigen Bürger/Kauf- und Handelsmann, l i t . Carl Friedrich Sturtz 
zuständige, auf der allhiesigen Iunkerngasse am Ecke des nach dem Dorocheenfiege führenden 
Gäßchens subNo. 608. belegene, und auf 127??^ Rthl.gerichtlich gewürdigte Hauß sammt 
Zugehör, ln denen aufden 26 Oktober, den 21 Decembera.c. und den 15 Februar 1735. p r i -
figirten Licltatlons<Terminen, öffentlich fellgeboten und subhastiret werden soll, wornach sich 
Kauflustige zu achten, besonders aber in dem leztern perem'orischen Termin, vor dem Depu-
tato Colleaii Herrn Assessor Müller an ordentlicher Gerichlsstelle sich gebührend ein^ 
zufinden, ihre Gebote in detmaligen schweren Courant abzulegen, und demnäckstzu gewärti¬ 
gen, daß solcher l « « ^ demMeistbielhenden und am besten Zahlenden adjudiciret, auf die 
nach Ablauf dieses Termins einkommenden Gebote aber nicht weiter refiecttret werden wird« 
Breslau den 27 Jul i i 1784. .̂ ,̂̂ .. ^ ^ 

(Calelider zu haben.) Bey dem Calender-Faktor und Buchhändler Mtyer . auf 
dem Paradeplay im Neugebauerischen Hause wohnhaft, sind die neuen Calender in Quart, 
Duodez, kleine Neubarts undComlolr auf das Iahr i785 angekommen und um die einge-
drukte Preiße ln Preuß. Courant zu verkaufen. Die Genealogischen und Schreib Caler.dev 
aber werben noch erwartet. Ingleichen find sehr schöne Abdrücke von denen Kupfern des 
i784ten Genealogischen Calenders, nebst der Karte von Löweaverg,au ch besonders zu Habens 
Wie auch die Sammlung aller König!. Verordnungen, Edikte«. aufdas Jahr 17 83. ln Foli 
a lR lh l . l 5 fg r . ^ ^ " ^ ' ^ 

(Macu lamrzu verkaufen.) Breslau den 25 Ott. 1784. Ewe Par t ie zu Macu^ 
latur gewordenen Intelligenzblätter, fast durchgehends in ganzen, und nur wenig in halben 
Bogen, ist im Ksnigl. Adreß- und Intelligenz-Comptoir Rlßweise zu verkaufen. Kauflustige 
belieben sich des ehesten an benanntem Orte einzufinden, weil mit dem Verkauf sogleich vor-
gegangen wird. 

(Beme l mi t Geld so verloheen.) Da den Zoten dieses Vormittage gegen i 2 l M 
ein Hausknecht mit einer Radwer Gelder über den Salzrlng nach der Herrngaße gefahren, 
und aus Versehen ein versiegelte? Cassen-Beulel von looRthl . inStjbergroschenhefUnter-
gefallen und bald von einem vorübergegangnen Mannet« einem blau geflickten Kleide voch 
Jahren aufgehoben worden, welcher sich überall umgesehen, und auf den großen Ning zuge« 
sprungen. Als werden alle und jede ergebenst ersuchet und gebethen, wem? «tw?s htervoli 
auszukundschaften, solches auf der Herren Gaße bey Schmidts seel. Witt ib, Snhn untz 
Kleinwächter zu melden, wo man dem Anzeiger oder Fittber einen ralsonablen Recompens er¬ 
theilen werde. ^ ^ ^ ^>_» ,. ,, 

" (Hst ter ie- Anzeige.) Diejenigen Interessenten, welche Ihre Loose zur 3 ren ClaW 
der ^ ten Berliner Classe noch nicht renoviret, werden hiermit gefälligst ersuchet, die Re¬ 
novation bis zum 6ten November gewiß, und bey Verlust alles Anrechts besorgen zu last-
fei weil nach diesem Termin die nicht renovirten koose als abandonnirt angesehen, und an 
andere Liebhaber überlaßen werden. Die Renovation des gan'en koofts kostet ^Rt . 8^sgr. 
des halben 1 R l l . 19z sgr. und das vmthell ksos 24 Kr. 8 d'. Einige Kauflvose zu dleftr 



so vorzüglich svllden und vortheilhaften Lotterie steh n bis zum AehuNKslage he» l^te» 
November zu Diensien, dasganzeKauftoos kostet 6 Rt. t ^ ' g r . das halbe ZR l ^sg . yd ' . 
das Viertel i Rth. 2osgr. in Courant. Alle Brieffe und Gelder muß ich mlr e gebenst 
Franco ausbitten, wogegen Sie wie bisher, auch ferner, ohne Ansnahme, jedermann 
die prompteste und accurateste Bedienung wiederfahren wird. Auch zur Berliner Zahlen 
kotierte können jederzeit alle beliebige Satze bey mir gemacht werden. Breslau den 20. 
Öclober 778.4. ^lobann David Wenzel, in der goldenen Krone am Ringe. 

^ y r ^>^nceloct >o verioyrcn > ^s zjt Sonnabend den 2z Occove r̂  z w W e n 11 
und 12. Uhr vom Roßmarkt bis an die Fechtschule ein Ohr^Panlelock mit 2 großen Rauten, 
in Silber gefaßt, verlohren gegangen; wer selbiges gefunden, beliebe es bey dem Juden 
Seelig in gedachter Fechtschule gegen ein raisonables Douceur zu melden. Breslau den 
2^Oct^i784^ ^^ 

Eimer- oder auch Faßweise, den 27len dieses Monats und folgende Tage, an die Meistbie-
ther.de gegen baare Bezahlung verauctioniret werden. Kauflustige können sich gedachte Tage 
Vormittage um 9 Uhr, und Nachmittag« um z Uhr in dem Hause des Bäcker Riemer aufder 
Kupferschmiedegaße einfinden. Breslau den y Oct. 1784. 

(Ni/c/a/- <7lmno der Scholyischett Verlassenschafts ^Gläubiger.) Neiße den 
9Sept. 1734. Von demHochfüriil.Collegiat>Stlfte^^.F.^coö?////^?V/^^^ 
werden hierdurch alle und jede, welche an den Nachlaß des unttrm27 April c.a.allhier ver¬ 
storbenen Canonlci Herrn Carl Philipp Scholtz, als Erben, oder als Erbschafts-Gläubiger, 
einigen Anspruch haben, öffentlich vorgeladen, in dem zur Angabe und Ausführung ihres 
vermeintlichen Erbschafts-Rechtes und Anforderungen auf den 29 December a. c. angesäten 
I^mmo ^eecltt/vi) Vormittags um y Uhr in der Gerichtsstelle in hiesigem CapitMrsHause 
vor dem Deputato und Syndico Capiluli Herrn Görlich entweder persönlich, ode? durch zu¬ 
laßige Bevollmächtigte, wozu denen auswärtigen und allhler keine Bekanntschaft habenden 
Interessenten allenfals die Iustitz-Commißarii Herr Beym, oder Herr Schramm, in Vor¬ 
schlag gebracht werden, zu erscheinen, ihre Erbrechte oder Anforderungen anzuzeigen und 
auszuführen, oder aber zu gewärtigen, daß die außenbleibende etwanige Erben mit ihrem 
Erbrechte nicht weiter gehöret, vielmehr damit gänzlich pracludlret ihnen ein ewiges Skll!« 
schweigen auferleget, und die Verlassenschaft nach vorhero geschehener Befriedigung der 
Gläubiger denen sich meldenden und gehörig legltimirenden Erben überlassen, die etwanige 
in Termins aussenblelbende Gläubiger aber aller ihrer etwanigen Vorrechte verlustig erkla¬ 
ret, und mit ihren Forderungen nur att dasjenige, was nach Befriedigung der sich meldenden 
Gläubiger von der Masse noch übrig bleiben möchte, verwiesen wsrden. 

(^Na/-Nli ino der H a r m ^ Briegden^Aug. ,734. ^te 
Magistratuallschen Stadtgerichte citiren alle diejenigen, welche an das V n mögen der aus¬ 
getretenen Schumacher Johann Christian Hartmannischen Eheleute einige rechtliche An¬ 
sprüche zR haben vermeynen, auf den n April, a./. 66? / / ' ^ i ^ ? ^ et^//?//sca«^/)^te/i/a/5/ö 
/?cr^/)^cecitt/el/?e^?e^/? M^^^, und citiret zugleich die ausgetretene Hartmännische Eheleute 
zu revertiren unter der Warnung, daß mit des gedachten Termlns-Ablaufihre Cchubank und 
M o b i l i a r e s //c/>am/ verkauft, deren kosung confisciret, und sie aller künftigen Erbfalle in 
Könlal. Landen verlustig erkläret werden sollen. ___„^_____^__ ^ 
Dleze Iettungen werden wüchentilw d eymal, Mondtags Mittwochs mw Sonnabends, 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Rlnge ausgegeben 
und find auch auf allen Könlgl, PZstäml«» zu habt«. 


